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Bekanntmachung.

Statt Mittwoch den 17. ds. Mts. findet der
Wochenmarkt hierſelbſt wegen des auf dieſen
Tag fallenden Buß und Bettages Dienſtag den
16. ds. Mts. ſtatt.

Merſeburg, den 10. November 1897.
4219] Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Der Kommunikationsweg von Dehlitz a. S. nach
Oeglitzſch über den Berg iſt wegen Erdarbeiten zum
Chauſſeebau vom 22. d, M. für Fuhrwerk geſperrt
De die Paſſage auf den Weg an der Saale ver
wieſen.

4220] Der Amtsvorſteher.
Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 10. November. (Hofnachrichten)

Aus GroßStrehlitz in Schleſien wird unterm
Heutigen gemeldet Heute Vormittag erledigte Se.
Majeſtät der Kaiſer Regierungsgeſchäfte. Um
1 Uhr fand Tafel ſtatt, zu welcher auch der Kom
mandeur der Gleiwitzer Ulanen, Oberſtlieutenant
von Rothkirch, und der Bürgermeiſter von Groß-
Strehlitz geladen wurden. Graf von Tſchirſchky
Renard und Oberpräſident Fürſt HatzfeldTrachen-
berg begaben ſich mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer nach
Kuchelna. Der kaiſerliche Sonderzug fuhr um 3 Uhr
20 Minuten von hier über Oppeln und Koſel nach
Kuchelna ab. Auf dem Wege nach dem Bahnhofe
bildeten Vereine und Schulen Spalier. Zur Ver
abſchiedung hatten ſich dieſelben Herren eingefunden,
die beim Empfange zugegen geweſen waren. Jhre
Majeſtät die Kaiſerin iſt heute Abend 10 Uhr
25 m von der Wildparkſtation nach Plön ab-
gereiſt.

Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ ſchreibt, es
dürfte ſich beſtätigen, daß der Oberpräſident der

Provinz Sachſen, von Pommer Eſche, in den
erbetenen Ruheſtand tritt. Jedoch dürfte über ſeinen
Nachfolger an entſcheidender Stelle noch keine Ent-
ſcheidung getroffen ſein.

Kieler Meldungen zufolge ſoll der Kreuzer
„Gefion“ bis zum 10. Dezember zur Abfahrt nach
Haiti ſeeklar ſein, eine etwas lange Friſt, deren
Dauer nicht dazu beitragen wird, den Haitanern
einen großen Begriff von der Macht des Deutſchen

Reiches beizubringen. Richtiger wäre es doch wohl,
die „Kaiſerin Auguſta“ ſtatt an der ſyriſchen Küſte
herumfahren, nach Haiti abgehen zu laſſen und da
für die „Gefion“ am 10. Dezember in das Mittel
meer zu ſenden, was noch den Vorzug böte, daß

die „Kaiſerin Auguſta“ eine erheblich ſtärkere Be
ſatzung als die „Gefion“ hat. Wir glauben wirklich
nicht, daß irgendwelche ernſthafte Rückſichten dem
entgegenſtehen. Deutſche Jntereſſen leiden nicht,
wenn ſie im Mittelmeere vier Wochen lang ungedeckt
durch ein Kriegsſchiff ſind, in Haiti dagegen iſt un
mittelbare Remedur geboten. Jm Nothfalle glauben
wir ſogar, daß wir eine Panzerdiviſton auf ein
v lahr in den heimiſchen Gewäſſern entbehren
önnen.

Bei den heute abgehaltenen Berliner Stadt
verordneten-Exgänzungswahlen wurden in
erſter Abtheilung die liberalen Kandidaten durchweg
gewählt.

Jn dem Reichstagswahlkreiſe Weſt
Priegnitz, woſelbſt in Folge der Ernennung des

derrn v. Podbielski zum Staatsſekretär des Reichs
poſtamts eine Erſatzwahl vollzogen werden mußte,
hat, nach einem heute eingetroffenen Telegramm, in

der Süchwahl der Kandidat der freiſinnigen Volks
fpartei, der Großdeſtillateur Max Schulz aus Berlin,

Freitag, den 12. November 1897. 137. Jahrgang.

Stimmen auf ſich vereinigte, geſiegt.
ſervativen iſt damit ein Wahlkreis verloren gegangen,
den ſie, mit einer Ausnahme im Jahre 1881, von
Alters her in Beſitz gehabt haben. Vor vier Jahren
ſiegte Herr v. Podbielski im erſten Wahlgange mit
6265 Stimmen, denen 2960 Stimmen der freiſinnigen
Volkspartei, 1458 der freiſinnigen Vereinigung und
1793 der Sozialdemokratie gegenüberſtanden. Dies
mal war das Tableau des aufgeſtellten Kandidaten
von Anbeginn dadurch ver ſchoben, daß die freiſinnige
Vereinigung auf eine eigene Kandidatur verzichtet
hatte, alſo wohl durchgängig auf Seiten der männ-
lichen Linie des Freiſinns ſtand, während die Anti-
ſemiten, welche ehemals im konſervativen Lager ſich be
fanden, eine Sonderkandidatur aufgeſtellt hatten, für die
ſie mit geradezu fanatiſchem Eifer gekämpft haben. Bei
der Hauptwahl am 29. Oktober ſind den Antiſemiten denn
auch 1909 Stimmen zugefallen, von denen der größere
Theil ſonſt den Konſervativen zu Gute gekommen
wäre. Dieſer Verſchiebung der Wahlverhältniſſe iſt
es zuzuſchreiben, daß bei der engeren Wahl der
Konſervative dem freiſinnigen Kandidaten gegenüber
ſtand. Letzterer hatte ſeinen Sieg bei der Stich-
wahl durch den ſtarken Zuzug aus den anderen,
mit ihren eigenen Kandidaten ausfallenden Parteien
erſtritten. Die Sozialdemokraten ſind geſchloſſen in
die freiſinnigen Reihen eingeſchwenkt. Die Anti-
ſemiten hatten für die Stichwahl die Weiſung aus-
gegeben, daß jeder Wähler thun möge, was er wolle,
die Partei werde für den Konſervativen auch nicht
einen Finger rühren; allerdings hat die Partei-
leitung gleichzeitig kundgethan, daß ſie von den
Freiſinnigen durch eine unüberbrückbare Kluft ſich
getrennt ſehe. Nach den Wahlergebniſſen iſt anzu
nehmen, daß die Antiſemiten dieſe Zurückhaltung
ihrer Führer zumeiſt für den Freiſinn ſich zu Nutze
gemacht haben.

Aus NeuGuinea kommt die Nachricht, daß
die Mörder des Forſchungsreiſenden Ehlers,
deren einer, nach ſeiner Flucht aus dem Gefängniſſe,
dann auch den ſtellvertretenden Landeshauptmann
v. Hagen erſchoſſen hat, bei der gegen ſie unter-
nommenen Verfolgung getödtet worden ſind. Der
hieſigen Reu-Guinea Kompagnie iſt darüber folgende
Meldung zugegangen Die der Ermordung des
Forſchungsreiſenden Ehlers und des Polizei-Unter-
offiziers Piering angeklagten BukaleuteRanga undOpiha
welche, wie bereits gemeldet, unter Mitnahme von Ge
wehren aus dem Gefängniß zu Stephansort ent
ſprungen waren, und deren einer (Ranga) am
14. Auguſt den auf ihrer Verfolgung an der Spitze
einer Expedition begriffenen Landeshauptmann von
Deutſch NeuGuinea C. von Hagen meuchlings er
ſchoſſen hat, ſind am 18. Auguſt von benachbarten
deutſchfreundlichen Eingeborenen, die an der Ver
folgung theilgenommen haben, getödtet worden.
Die Köpfe der Mörder wurden als Wahrzeichen
für die Sühne der Frevelthat nach Stephansort
gebracht.

Zu dem Falle Lüders liegen aus Haiti
folgende neue Mittheilungen vor: „Ein hieſiger
Deutſcher, Emil Lüders, wurde bei Anbringung einer
Beſchwerde gegen die hieſige Polizei, die ſein Haus
recht verletzt hatte, verhaftet, zu einem Monat Ge-
fängniß verurtheilt und ohne weiteres dahin abge-
führt. Am andern Tage legte er gegen dieſes Ur
theil Berufung ein, die nach hieſigen Geſetzen auf-
ſchiebende Wirkung hat, Der deutſche Geſchäftsträger
Graf Schwerin, deſſen Hilfe in der Sache angerufen
wurde, machte den hieſigen Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten Selon Menos auf die Ungeſetzlich
keit des Vorgehens in höflichſter Weiſe aufmerkſam,
wurde aber mit überlegenem Lächeln abgewieſen, in
dem man ihm die aufſchiebende Wirkung der Berufung
widerrechtlich beſtritt. Jn zweiter Jnſtanz wurde

der betreffende Deutſche E. Lüders zu einem Jahr

Ritterſchaftsdirektor v. Saldern, welcher 5999
Den Kon

Gefängniß und zu einer hohen Geldſtrafe verurtheilt,
völlig gegen Recht und Geſetz. Dieſes unbegreifliche
Urtheil wurde auf den Druck der Regierung gefällt,
man wollte Lüders dadurch zwingen, die Gnade
des Präſidenten anzurufen, wodurch jede Beſchwerde
hiufällig geworden wäre. Hierauf meldete der
deutſche Geſchäftsträger den Vorfall ſeiner Regierung
und erhielt die Anweiſung ſich unmittelbar mit dem
Präſidenten in Verbindung zu ſetzen, ſich an ſeine
Unparteilichkeit zu wenden und die ſofortigeFFreilaſſung
Lüders ſowie eine entſprechende Geldentſchädigung zu
fordern. Einige uns zugeſandte Blätter des Negerſtaates
zeugen von der Frechheit der wollhaarigen Republi-
kaner. Jn einem Artikel heißt es ſogar, Deutſchland
werde gezwungen werden, ſeinen dummen Streich
(betise) zu bedauern. Die Unterredung des deutſchen
Vertreters mit dem Präſidenten ſchildert das Blatt
„Le Raillement“ folgendermaßen Nachdem der
deutſche Vertreter im Namen des Deutſchen Kaiſers
und Königs von Preußen den Präſidenten
erſucht hatte, Lüders freizulaſſen und ihm
eine Schadloshaltung auszuzahlen, ließ ſich „voller
Würde“ der Präſident General Sam alſo verx-
nehmen: „Mein Herr, ich nahm an, daß Sie mir
einen freundſchaftlichen Beſuch abzuſtatten kamen,
ich verſah mich nicht eines amtlichen Beſuches von
Jhrer Seite, zumal da Sie nicht bei mir be
glaubigt ſind, ſondern bei dem Staatsſekretär der
auswärtigen Angelegenheiten. Wenn ich gewußt
hätte, daß Sie mir einer derartigen Auftrag über
brächten, würde ich Sie nicht empfangen haben;
ich habe Jhnen nichts zu antworten, mein Herr.“
Etwas mehr Höflichkeit einem Vertreter Deutſch
lands gegenüber dürfte dem braven General Sam
doch eingeprägt werden müſſen.

Breslau, 10. November. Die „Schleſiſche
Zeitung“ meldet aus Sibyllenort: Das Befinden
des Prinzen Georg von Sachſen iſt, wenn er
auch das Zimmer noch nicht verlaſſen hat, durchaus
zufriedenſtellend. Der Schlaf iſt gut, die Heilung
nimmt einen normalen Verlauf. Der Prinz reiſt
morgen nach Dresden. Der König reiſt heute
Abend zur Eröffnung des ſächſiſchen Landtages
nach Dresden ab; am Freitag kehrt der König nach
Sibyllenort zur Fortſetzung der Jagd zurück.

Rudolſtadt, 9, November. Einen Artikel
eines Landwirths in der Goldenen Aue gegen das
Projekt der Na tionalfeſtſpiele am Kyff-
hä uſer druckt die halbamtliche „Landeszeitung“
mit dem Zuſatz ab, daß es als ausgeſchloſſen gelte,
daß die fürſtliche Regierung jemals ihre Zu
ſtimmung dazu geben werde.

Kiel, 10. November. Bei herrlichem Wetter
wurde ſoeben auf dem Neumarkt das eherne Stand
bild des Fürſten Bismarck feierlich enthüllt.
Die Spitzen der Civil- und Militärbehörden, die
Stadtvertreter und viele Korporationen, Vereine
und ſtudentiſche Verbindungen nahmen mit ihren
Fahnen an der Feier Theil. Die Feſtrede hielt
Geheimrath Neuber, worauf Oberbürgemeiſter Fuß
das Denkmal namens der Stadt übernahm.

Perleberg, 10. November. Nach dem nun
mehr vorliegenden Reſultat der Reichstagsſtichwahl
im Wahlkreiſe Weſtpriegnitz erhielt Schul z (freiſ.
Volksp.) 7481 und v. Saldern (eonſ.) 5999
Stimmen, Schulz iſt ſomit gewählt.

Karlsruhe, 10. November. Von den Land
tagswahlen ſind bisher 20 Wahlreſultate be-
kannt. Es ſind gewählt: 7 Kandidaten der Centrums-
partei, 5 Nationalliberale, 3 Sozialdemokraten, 2
Demokraten, 1 Antiſemit, 1 Konſervativer, einer iſt
unentſchieden. Hiervon ſind in Karlsruye 2 Sozial
demokraten und 1 Demokrat gewählt. Jn Lörrach-
Land iſt ein zweiter Wahlgang erforderlich, da der
Nationalliberale und der Freiſinnige gleiche Stimmen
zahl erhielten.
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OeſterreichUngarn.
Wiem, 10. Novemder. Etiue größere Anzahl

deutſcher Studenten veranſtaltete heute Vormittag
in der Univerſitätsaula und vor d'n Parlamente
Kundgebungen durch Aben ern, leiſtete
jedoch der Aufforderung des Abgeordneten Wolf,
ſich zu entfernen, Folge.

Wien, 10. November. Nach zwei in der
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes von
Schönerer beantragten namentlichen Abſtimmungen
geht das Haus zur Tagesordnung, nämlich zur Fort
ſetzung der Debatte über die Miniſter ankla gen
wegen der Sprachenverordnungen über. Der
jungtſchechiſche Abgeordnete Pacak ührte aus, die
Sprachenverordnungen entſprächen nur der Ge
rechtigkeit; auch er halte es für beſſer, wenn die
Spracheufrage nicht durch Verordnungen, ſondern
im Geſetzeswege geregelt werde, aber gerade die jetzige
Oppofition habe früher den Verordnungsweg verlangt.
Pacak beantragt, das Haus möge über die Miniſter
anklagen betreffend die Sprachenverordnungen, zur
Tagesordnung übergehen. (Lebhaſter Beifall rechts,
Widerſpruch und Unruhe links.) Der deutſchfort-
ſchrittliche Abgeordnete Baron d'Elvert erblickt in
den Sprachenverordnungen ein weittragendes poli-
tiſches Ereigniß, welches die verfaſſungsmäßigen
Grundlagen des Staates zu erſchüttern ge
eignet ſei. Die Oppoſition der Deutſchen
ſei eine gerechte Nothwehr; deshalb ſei
es begreiflich, daß die Regierung von ihnen
auf allen ihren Wegen entſchieden bekämpft
werde. Die Partei des Redners ſei immer für ge
ſetzliche Regelung der Sprachenfrage eingetreten. Die
Deutſchen würden den Schlag üderwinden, zumal ſie
überzeugt ſeien, daß die Sprachenverordnungen nicht
lange beſtehen würden. Redner erinnert an die
tſchechiſchen Fundamentalartikel, welche unter Anderem
feſtſtellen, daß die Sprache der Mehrheit der Be
völkerung eines Bezirkes auch deſſen Amtsſprache ſei.
Er verwahrt ſich dagegen, daß man den Deutſchen
Oeſterreichs anti öſterreichiſche Tendenzen zuſchiebe.
(Lebhafter Beifall und Häadeklatſchen links.)

Frankreich.
Paris, 10. November. Die „Agence Havas“

meldet aus Rio de Janeiro, die in den Geſäng-
niſſen feſtgehaltenen Perſonen hätten revoltirt, Sol
daten ſeien gegen ſie ausgeſandt. Die Behörden
hätten Gewißheit erlangt daß das Attentat auf den
Präſidenten auf eine weit verzweigte Verſchwörung
zurückzuführen ſei. Wie der „Agence Havas“ weiter
gemeldet wird, hat der Kongreß den Geſetzentwurf
betreffend die Verhängung des Belagerungszuſtandes
in erſter und zweiter Leſung angenommen.

Jndien.
Simla, 9. November. Es beſtätigt ſich, daß

die 36 Sikhs, welche nach dem am vorigen Sonn
tag im Kurram-Thale unternommenen Aufklärungs-
marſche vermißt wurden, von Feinden getödtet
worden ſind.

Aſien.
Tanger, 10. November. Nach Berichten aus

Caſablanca erlitten einige von den Tadla
Stämmen bei Onludfkibenſatah (7) eine ſchwere
Niederlage durch die Regierung struppen,

Lokales.
Merſeburg, 11. November.

Ernennung. Der Königliche Regierungs
präſident Herr Graf zu Stolberg-Wer-
nigerode, iſt von des Königs Majeſtät zum
Oberpräſidenten der Provinz Hannover
ernannt worden und wird ſein neues Amt am
1. Januar 1898 übernehmen.

Kirchlicher Verein der Altenburg.
Am Montag fand die zweite Verſammlung des kirch
lichen Vereins der Altenburg im Saal der „Her
berge zur Heimath“ ſtatt. Einer Auregung der
Kreisſynode folgend, beſchloß die Verſammlung zu
nächſt auf einen Verſuch einzugehen, den von den
kirchlichen Vereinen veranſtalteten Vorträgen und
deren Beſprechungen womöglich eine größere Theil
nahme zu erwirken: Die Verſammlungen der
einzelnen Vereine ſeltener ſtattfinden zu laſſen um
Raum zu gewinnen für ihre gemeinſamen Ver-
ſam lungen. Alle bisherigen Theilnehmer an den
Männerabenden zwar werden übereinſtimmen in
dem Urtheil, daß dieſe Beſprechungen ſtets
höchſt anregend geweſen ſind. Dennoch hofft man,
der noch lebendigere Meinungs-Austauſch in den
nunmehr geplanten größeren Vereinigungen werde
auch eine noch regere Betheiligung der Männerwelt
in unſerer Stadt herbeiführen. Dabei iſt auch die
Theilnahme von Frauen ins Auge gefaßt. Nach
Erledigung dieſer Vorlage beſprach Herr Pre-
diger Bornhak eine von Wichern aufgewor-
fene, in der Gegenwart brennend gewordene Frage,“
Er führte aus, wie Wichern, „der Vater der innern
Miſſion“, derſelben als Hauptaufgabe die Darbietung
des göttlichen Wortes zuweiſe, für welche die Liebes

arbeit zur Hebung dex äußeren Noth die Bahn zu
bereiten habe. Soll das trotz Chriſtianiſirung und
Reſormation noch immer inmitten chriſtlicher Völker
fortbeſtehende Heidenthum und irdenthum, wie es
ſich tm Götzendien u Selbſtgerech-
tigkeit und todtem We in h e t gegenüber
ausprägt, überwunden werben, ja nit größerer
Energie und mit mehr ausr ichenderen perſönlichen
Kräften das Evangelium an die Maſſen des Volkes heran
gebracht werden, zu denen dieKirche konmen muß, wenn
ſie nicht mehr zur Kirche kommen. Dazu reichen, wie
ſchon Wichern erkennt, die Kräfte der verhältniß-
mäßig wenigen Träger des geiſtlichen Amtes nicht
aus es muß verſucht werden, auch ſog. Laien zu
gewinnen, die in freierer Weiſe, aber immer im Dienſt
für die Kirche das Evangelium darzubieten haben.
Aus der ſehr angeregten Beſprechung heben wir
eine Anregung hervor: Es wurde die Einrichtung,
einer öffentlichen Leſehalle als wünſchenswerth be
zeichnet, in welcher geſunder Lehrſtoff dargeboten
wird; vielleicht würde ein ſolcher Raum allmählich
für eine größere Anzahl alleinſtehender junger Leute
ein willkommener Aufenthaltsort ſein,

Bahnlinie Merſeburg- Leipzig. Jn der
geſtrigen Sitzung des Landwirthſ vaftlichen Kreis
vereins, über welche an anderer Stelle der vorliegen-
den Nummer berichtet wird, erſtattete zum Schluß
Herr Graf Hohenthal ein Referat über das
Thema: Welche iſt die zweckmäßigſte Bahnlinie für
die öſtliche Hälfte des Merſeburger Kreiſes Der
Herr Vortragende leitete damit ein, daß bei einem
Bahnprojekt die Wünſche und Jntereſſen der Einzelnen
ſehr verſchiedenartige ſeien, daß man aber ſelbſt
verſtändlich nach Spezialwünſchen nicht gehen könne,
ausſchlaggebend ſeien vielmehr die wirthſchaftlichen
Bedürfniſſe des Kreiſes und die Geſichtspunkte, die
dem Wohle des Kreiſes dienten. Seit Jahren ſchwebe
ſchon das Projekt einer elektriſchen Bahn von Merſe
burg nach Leipzig, er habe aber gehört, daß die
ſtaatliche Behörde den Anſchluß einer ſolchen Bahn
an die Staatsbahn in Merſeburg nicht geſtatten
werde. Ob eine elektriſche oder eine Dampfbahn
ſich mehr empfehlen werde, ſei für ihn eine offene
Frage. Von einer Bahn Trogarth-Leipzig ſei er
perſönlich nicht ſehr erbaut, weil er der Meinung ſei,
daß den Löwenantheil von derſelben die Stadt Leipzig
bekommen werde, während Merſeburg nur verlieren
könne, da vorausſichtlich der Verkehr von Lauchſtädt
Schafſtädt u. ſ. w. künftig nicht mehr in Merſeburg
Halt machen, ſondern ſich direkt nach Leipzig wenden
werde. Er habe vor allen Dingen im Auge, daß
Merſeburg als Centrum des Kreiſes beſtehen bleibe.
Seiner Anſicht nach würde ſich das Projekt der Elſter
bahn mehr empfehlen, derart, daß die Bahn etwa in
Ammendorf ausginge, von da über Döllnitz, Ober-
thau, Wehlitz nach Schkeuditz laufe. Man möge
nicht von Weſten nach Oſten, ſondern von Norden
nach Süden bauen. Ein Anſchluß an eine ſächſiſche
Station würde regierungeſeitig nicht geſtattet werden.
Als Anſchlußſtationen könnten Kötſchau oder Groß-
Leuna in Betracht kommen, die Zuckerfabriken würden
auf dieſe Weiſe in die Lage kommen, gute Anſchlüſſe
zu erhalten. Der Fernverkehr würde derart auch
nicht ausſchließlich nach Leipzig geführt, ſondern zum
Theil auch nach Halle. Merſeburg würde jedenfalls
weit weniger verlieren, als bei anderen Projekten.
An der ſich anſchließenden Diskuſſion becheiligten
ſich mehrere Herren, welche ſich vorwiegend dahin
ausſprachen, daß das Projekt einer Bahn von Weſten
nach Oſten den Vorzug verdiene. Herr Stadtrath
Berger betonte insbeſondere, daß das Bahnprojekt
Merſeburg Leipzig (Schkeuditz,) in der hieſigen Bürger
ſchaft mit Freuden begrüßt werde. Er habe gehört,
daß eine Dresdener Geſellſchaft die Konzeſſion er
worben habe und den Güterverkehr bis Tragarth,
den Perſonenverkehr bis zum Neumarkt in Merſe
burg zu leiten gedenke. Er wiſſe, daß wenn der
Vrkehr durch die Straßen der Stadt Merſeburg
geführt werden ſolle, die letztere keinerlei Einwen-
dungen erheben würde. Die allgemeine Stimmung
ging, wie erwähnt dahin, daß das Projekt von
Oſten nach Weſten den Vorzug verdiene.

Allgemeiuer deutſcher Schulverein
zur Erhaltung des Deutſchthums im Aus-
lande. Jm Jnſeratentheil der vorliegenden Nummer
befindet ſich ein Aufruf, den wir der Beachtung
unſerer Leſer wärmſtens empfehlen. Ein Bericht über
die letzte Sitzung des Vereins, Ortsgruppe Merſe-
burg, iſt kürzlich an dieſer Stelle gebracht worden.

Lutherfeier. Die geſtern Abend in der
„Reichekrone“ ſtattgehabte Lutherfeier hatte ſich einer
außerordentlich lebhaften Theilnahme ſeitens der
Bürgerſchaft zu erfreuen. Ein Referat hierüber
müſſen wir aus Platz Rückſichten bis zur nächſten

Nummer zurückſtellen. 8
Zur Bäckerei-Verordnung. Die Ober-

leiter der ſüddeutſchen freien Bäckermeiſterverbände,
Schatterer-Stuttgart, Eckert und PhilgusFrank-
furt a. M. und Lamprecht-Baden, ſind dieſer Tage
vom Reichskanzler und vom Staatsſekretär des
Jnnern empfangen worden. Sie wurden in Sachen

der Bäckereiverorduung vorſtellig, die den Meiſtern
großen Schaden zugefügt habe. Wie die „Poſt“
hört, iſt ihnen vom Reichskanzler mitgetheilt worden
eine nochmalige Prüfung der Angelegenheit werd
ſich erſt nach Eingang der Erhebungen ermöglichen
laſſen, die neuerdings in Süddeutſchland gemacht
werden.

Provinz uns Umgegend.
Halle a. d. S., 10. November. Unter Vorſi

des Herrn Landrath v. Werder fand vorgeſtern
Nachmittag im Bennemann'ſchen Gaſthofe in Lochan
ein Verhandlungstermin ſtatt, zu dem aus Döllni
Zochan, Weſenitz und Pritſchöng die Grundſtücks.
beſitzer geladen waren, deren Aecker von der Bahn
Halle Schkeuditz berührt werden, Eine Preisfeſt,
ſtellung der betr. Grundſtücke fand zunächſt nicht
ſtatt und ſoll erſt ſpäter erfolgen. Dem Wunſche
den Bahnhof nach hier zu verlegen und nicht, wie
urſprünglich feſtgeſetzt, nach Weſenttz, ſoll näher ge-
treten werden. Auch ein Gleisanſchluß des Müghlen-
werkes Weſenitz wurde befürwortet. Der Zudrang
zu den Aufführungen des Lutherfeſtſpiels iſt fortge-
ſetzt ſo groß, daß nach Abzug der allerdings erheb
lichen Koſten ein Reinüberſchuß von mindeſtens
5000 Mk. ſich berechnen läßt. Zu der letzten Nach-
mittagsaufführung am nächſten Sonntag beabſichtigt
man deshalb ſämmtlichen Waiſen der Francke'ſchen
Stiftungen dieſen zugleich im Hinblick auf das be
vorſtehende Jubiläum der Anſtalt, und außerdem
einer größeren Anzahl braver Schüler aus den
ſtädtiſchen Volksſchulen Freikarten zu gewähren das
Entgegenkommen des Ausſchuſſes kann des llge-
meinen Beifalls in der Bürgerſchaft gewiß ſein.

Querfurt, 9. November. Geſtern Abend
gegen 9 Uhr brach zwiſchen 2 polniſchen Ar-
beitern, welche bei dem Ardeiter Gottfried Pätz
hierſelbſt Schlafſtellen inne haben, und dem Pätz
Streit aus, welcher ſchließlich in eine arge
Schlägerei ausartete. Die beiden polniſchen
Arbeiter fielen über den 66 jährigen Pätz her und
mißhandelten ihn ſo, daß er bewußtlos und blutend
liegen blieb. Es wurde ſofort nach der Polizei
und nach ärztlicher Hülfe geſchickt. Pätz wurde
ſofort mittelſt Siechenkorbes nach dem Kädtiſchen
Krankenhaus geſchafft, woſelbſt ihm ſofort ärztliche

Hülfe zu Theil wurde. Heute Morgen iſt der
Verletzte geſtorben. Trotzdem die äußeren Ver
letzungen auf eine Todesurſache nicht ſchließen laſſen,
ſcheinen jedoch innere Verletzungen den Tod ver-
urſacht zu haben. Es wird, um dies feſtzuſtellen,
eine gerichtliche Obduktion der Leiche ſtottfinden,
Die beiden polniſchen Arbeiter ſind ſeit heute früh
ſpurlos verſchwunden.

Querfurt, 9. November. Drei ſaubere
Früchtchen waren es, die geſtern in den Abend-
ſtunden die hieſige Stadt abfochten und unter Be
nutzung gefälſchter Legitimationspapiere die Junungs
geſchenke in Empfang nahmen. Sie führten Papiere
als Bäcker, Brauer, Schuhmacher u. ſ. w. bei ſich,
welche ſie, je nachdem in welchem Geſchäft ſie um
Geſchenke anſprachen, vorlegten. Die Polizei war
inzwiſchen auch auf das unverſchämte Treiben der
Fechtbrüder aufmerkſam geworden und traf dieſelben
in der hieſigen Herberge „zur Heimath“ an, woſelbſt
ſie ſich häuslich niedergelaſſen hatten und ſich an
dem Erlös ihrer Thätigkeit gütlich thaten. Der
Polizeibeamte nahm den Brüdern die Papiere ah,
wobei ſich herausſtellte, daß jeder von denſelben
Papiere auf verſchiedene Namen und verſchiedene
Berufe lautend, bei ſich führte. Hierauf wurden die
drei Vagabonden als Arreſtanten erklärt und auf-
gefordert, mit zu gehen. Kaum auf der Straße
angekommen, wurde einer der Arreſtanten gegen den
Polizeibeamten thätlich, faßte ihn an der Bruſt und
würgte ihn am Halſe, während die anderen beiden
flüchteten. Der letzte ließ ſchließlich auch los und
ſuchte ſein Heil in eiligſter Flucht. Leider ſind die
3 Brüder in der Dunkelheit entkommen. Die zu
rückgelaſſenen Papiere ſind ſämmtlich gefälſcht.

Wettin, 9. November. Unſer Städtchen hat
rechtes Pech mit ſeinen Bürger meiſtern. Nach
dem Herr Bachmann wegen Vergehens im Amte
daſſelbe abtreten mußte, übernahm 1. Juli d. Js.
Herr Baum die Würde und Bürde des Stadiober-
hauptes. Aber ſchon am 23. Oktober wurde der
Herr, nachdem die Staatsanwaltſchaft von einem
Vorgange, der ſich nicht wiedergeben läßt, Kenntniß
erhalten, ſeines Amtes enthobeu, das nun von einem
Regierungsvertreter kommiſſariſch verwaltet wird.

Laucha, 9. November. Die Zuckerrüben-
ernte iſt in dieſem Herbſt unter ganz beſonders
günſtigen Witterungsverhältniſſen vor ſich gegangen
und die Rüben ſind auf den meiſten Feldern bereits
abgefahren und in Mieten untergebracht worden,
Der Ertrag ſtellt ſich im Durchſchnitt auf 180 Ctr.
pro Morgen, der Zuckergehalt auf 14 -—15 pCt.

Magdeburg, 7. November. Wegen Ma-
jeſtätsbeleidigung wurde der verantwortliche
Redakteur der „Volksſtimme“ zu 3 Monaten Ge
fängniß verurtheilt, der Staatsanwalt hatte 9 Monate
beantragt.
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Kleines Feuilleton
Die Jagdpfeife des Kaiſers. Ein eigen

artiges Erzeugniß der Berliner Drechslerkunſt pflegt
der Koiſer auf ſeinen mannigfaltigen Jogdausflügen
als Tahbakspfeife zu benutzen.
Pfeife beſteht aus Weichſel, das Mundſtück aus

Ueberzug aus Korbgeflecht. Jn der Mitte des
Kopfes befindet ſich als Zierrath ein auf Zweigen
ſitzender balzender Auerhahn. Der Körper dieſe
Auerhahns iſt aus Silber gefertigt, während Kopf
und Flügel aus geſchliffenen Auerhahuſteinen be
ſtehen. Jn dem Magen der Auerhähne befinden
ſich öſter Kieſelſteine, die durch die Magenſäure
einen beſonderen Schliff erhalten. Dieſe Auerhahn
ſteine ſind für die Pfeife künſtleriſch verwerthet.
Der Abguß der Pfeife iſt aus Horn und mit einem
aus Auerhahnſteinen gebildeten W verziert. Der
Kaiſer benutzt die Pfeife der „D. W.“ zufolge be
ſonders gern, da ſie ihn an ſeinen bevorzugteſten
Jagdſport erinnert und die verwendeten Steine von
Thieren herrühren, die er ſelbſt erlegt hat.

Vermiſchte Nachrichten.
Friedrichsruh, 10. Nooember. Verklagt worden iſt

Für Bismarck von dem Oberförſter Lange wegen
Penſions Differenz von 1500 Wek. Als vor mehr denn
20 Jahren, ſo berichtet die B, V., der Oberförſter Lange
eine der beſten kzl. Oberförſtereien verließ, um, dem dringenden
Wunfche des Fürſten entſprechend, die Verwaltung des Sachſen
waldes zu übernehmen, hat er ſicher nicht gedacht, daß ihm
ſyäter einmal ſeine Entlaſſung ſo plötzlich und unerwartet zu
gehen würde, wie es im Sommer d. J. geſchehen iſt.
Noch viel weniger durfte er wohl erwarten, daß
er ſchließlich wegen des Penſionsgehaltes mit dem
Fürſten Sismarck in Zwiſt kommen würde, mit dem
er bis zu ſeinem Fortgenge aus Friedrichsruh im beſten
Einvernehmen geſtanden harte. Als Fürſt Bismarck dem Odher-
förſter Lange kündigte, forderte er ihn auf, ihm ſeine Peuſions-
anſprüche mitzutheilen. Als dies geſchah, weigerte ſich der Fürſt
die Anſprüche anzuerkennen und wollte einen übzug von
1500 M. machen, weil Lange zu Unrecht allerlei Natural
leiſtungen in ſeine Berechnung mit aufgenommen habe, die als
„„Dienſtaufwand“ zu beirachten und nicht penſionspflichtig ſeien,
währeud Lange dies nicht blos als hillig, ſondern ais ganz
ſelbſtverſtändlich anſieht Da Fürſt Bismarck ſich fortgeſetzt
weigert, die Penfion, wie ſie Lange glaubt fordern zu dürſen,
zu bewilligen, fo hat ſich Herr Lauge mit ſchwerem Herzen ge
zwnugen geſehe den Wez der Klage zu beſchreiten.“

Werlin, 11. November. Eine Exploſion hat geſtern
Abend in der Träger-Wellblechkabrit von Hein, Lehmann u. Co.,
Attiengeſellſchaft, Chauſſeeſtraße 113, ſtattgefunden. Ein Arbeiter
wurde auf der Stelle gerödtet, zwei lebensgefährlich verletzt.
Vier Perſonen erlitten erhebliche, wenn auch nicht das Leben
gefährdende Brandwunden durch Stichfla wmen. Die Urſache

geweſen.
umgefallen und die Flamme hierauf an den Aether geſchlagen

Paris, 8. N.vewber. Der bereits gemeldete Selbſt
mord des Geſchäftsagenten Dreyfus wied auf das Aufſehen,

Das Rohr dieſer

das der Dreyſushandel von Neuem erregt, zurückgeführt. Jn
einem ſchönen Hauſe der Avenue Marceau wohnte ſeit mehreren
Jahren der Geſchäktsagent Dreyfus mit ſeiner Fran, einer
geborenen Gräfin O'Hecuerty, und ihren jugendlichen Töchtern

Seit der Verurtheilung des Haupimanns Dreyfus hatte der
Geſchäftsagent wenigſtens im geſellſchaftlichen Verkehr den Namen
ſeiner Gattin angenommen; abrr das ſchützte ihn wahrſchein

lich nicht ganz gegen Verletzungen, die ihm peinlich ſein mußten,
Horn, ver opf aus echtem Meerſchaum mit einem Am 6. November ſagte er zu dem Portier, er gedenke mit
V F ſeiner Familie eine Reiſe nach England anzutreten und erſt

Ende nächſter Woche wieder zurückzukehren. Der Portier
glaubte, das Ehepaar habe in einem Augenblicke, da er ſelbſt
abweſend war, das Haus verlaſſen, ſchöpfte aber heute Ver
dacht, »1s er beim Reinigen des Hofs eines der Fenſter der
Dreyfusſcheu Wohnung dicht mit wollenen Decken verhängt
ſah. Er benachrichtigte den Polizeikommiſſar, und dieſer fand
in dem kleinſten Schlafzimmer, dem des jüngſten Mädchens,
fünf Leichen neben einem beweglichen Füll oſen, deſſen Rohr
aus dem Kamin zurückgezogen worden war, und drei Kohlen
becken. Das Familienhaupt hatte vor der traurigen That vier
Briefe geſchrieben, deren einer an den Polizeiko miſſar ge
richtet war und 400 Frones für die Begrähnißkoſten enthielt,
aber keinen Grund für den verzweifelten Entſchluß angab.
Liegene wird man noch Näheres aus den anderen Briefen
erfahren.

Telegramme und letzte Rachrichten.
ELeipzig, 10. November. Acht it alieniſche

Arbeiter, die beim Neubau der Firma Grimme
und Hempel mit Stuckarbeiten beſchäftigt waren.
ſtürzten infolge zu großer Belaſtung des 3 Etagen
hohen Gerüſtes in die Tiefe, Einer blieb ſofort
todt, die Anderen trugen ſchwere Schädelbrüche und
Schenkelbrüche davon.

Breslau, 10. November. Die Straffammer
verwarf heute die Berufung des Staatsanwalts
gegen das freiſprechende Urtheil des Schöffengerichts

in Sachen der Herausgabe eines Extra-
blattes ſeitens der „Breslauer Zeitung“ am
Oſterfeſte. Hatte ſchon das Schöffengericht ange
nommen, daß die Herſtellrng und die Herausabe
eines Extradlattes unter Umſtänden zu den nach
8 105 der Gewerbeordnung für den Sonn
tag geſtatteten Arbeiten gehören könne, ſo
konſtatirte die Strafkammer, daß die Nachricht vom
Ausbruch eines Krieges zwiſchen der Türkei und
Griechenland nicht nur für Handelsintereſſen, ſondern
für jeden Staatsbürger von allergrößter Bedeutung
geweſen ſei, und daß die „Breslauer Zeitung“ da
her durch Herausgabe des Extrablattes nur im
Rahmen ihrer Ooslitegenheiten gehandelt habe-

Wiesbaden, 10. November. Der Poſtaſſiſtent
Hedderich iſt entflohen, nachdem das Verſchwinden
eines Einſchreibebrieſes mit 10000 Mark entdeckt

worden war. Major v. Ebmeyer vom Regiment
der großen Exploſion iſt bisher nicht mit Sicherheit feſtzuſtellen

Vermuthlich iſt die Gasäther-Lampe eines Arbeiters
Nr. 113, früher Adjutant des Grafen Caprivi, wurde
hier zum Kurdirektor gewählt.

Lyk, 10. November. Ein Polizeiaufge-
bot unter Führung des Polizeitnſpektors verwies

beute aus der Privparwohnung des Redakteurs
Babecke von der „Gazeta Ludowa“ die beim Früh
ſchoppen verſammelten Anhänger der Maſurenpartei.
Ueber hundert Maſuren aus vier oſtpreußiſchen
Reichstagswah reijen waren erſchtenen.

Eydtkuhnen, 10. November. Ein ſchreck
licher Unglücksſall ereignete ſich in der Nähe
von Bialyſtock. Jn einem nahen Dorfe war eine
Hochzeit gefeiert worden. Bei der Heimkehr paſſirte
ein Wagen mit zehn angeheiterten Gäſten das Eiſen
bahngeleiſe, wo die Ueberfahrtseſtelle nicht abgeſperrt
war. Der eben vorbeiraſende Zug fuhr über ſie
hinweg, wurde aber alsbald zum Stehen gebracht.
Ein fucchtbares Bild vot ſich dar. Acht Perſonen
wurden getödtet. Man ſah nur eine formloſe
Knochen und Fleiſchmaſſe, die zwei anderen Jnſaſſen
des Wagens wuren lebensgefährlich verletzt.

Meufs ehe Fonds.
10. November 1897

Deutsehe Reichs- Anleihe 3 102,89 G
do. do. 3 102.80 Bdo. do. 3 9700b2 GPreussisehe Staatsanleihe 10280 Gdo. do. 102,09 Bdo. do. 3 97,40 bPtandbriefe, Sächsische 4 r rdo. do (3 91,20 bKentenbriet, Säehsischer (4 103,70 6

Wetterbericht des Kretsvlattes.
12. November. Veränderlich, windig, meiſt normale Temperatur.

S Die Herren Jnhaber von Ausggabeſtellen
bitten wir, Unregelmäßigkeiten bei der Zuſtellung
des Blattes uns ungeſäumt mittheilen zu wollen

Die Expedition des „Kreisblatts“.
e e The 33 tutehe t crent et e za l h t

Geſchäftsverkehr.Aus dem
Zurückgesetzte Stoffe f. Weihnachtsgeschen Ke.

6 AMtr. soliden Stoff zum Kleid für M. 1,80 Pfg.
5 Frühjahr u. Sommoerstoff zum Kleid 1.68

4.20
4.50

6 996 sol, des Dameutuch
6 Velouäne Flanell guter Que“tät
6 Ball- u. Gesellschat esstolſ, reine Wolls,,

verrenden in einzelnen Metern franco in's Haus.
S Schlassausverkauf sämtl. Winter- u. Frühjahrgstoffe

D 2u reduzirten billigsten Preisen.
Muster auf Verlangen Sranco Modebllder gratis

Versandthaus: OETTINGER Co,, Frankfurt a, N.
Separat- Abtheilung für Herrenstofte: Stoff zum ganzen Anzug für

M. 3.75, Cheviot zum ganzen Anzug tür II. 5.85 Pfg.
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Verantwortlich für den textlicheu Theil Rud. Heine;
für Jnſergte und Reclamen: Fritz Stücker,

Beide in Merſeburg.

e 3 53Statt jeder besonderen Neldung.
S STodes- Anzeige.oHeute früh 2 Uhr folgte

J seiner Mutter in die Ewigkeit n ont
nach unser treugeliebter, herzens-

guter

Rudolf Schmalz
M im Alter von 10 Jahren und

3 Monaten. SR Merseburg, d. 11. Novbr. 1897.
Die tiefgebeugten Hinter-

bliebenen.
Die Beerdigung findet Sonn- 4225

Oeffentliche

Wählerverſammlung
ag, d. 15. November, Abends 84 Ahr,

im großen Saale des iwvobs“.
Tagesordnnng:

I. Kanaliſation,
S. Aufſtellung von Kandidaten für die

bevorſtehenden Stadtverordneten
wahlen.

Her Vorsfandtdes Bürger- Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen.

Bitte.
Am Todtenfeft ſollen auch dies

Jahr wieder Erbauungsblätter
au Eingang des Friedhofs unentgeltlich
vertheilt werden. Wer dazu mithelfen
möchte, daß den Trauernden an ge
weihter Stätte ſolch ein Gruß aus der
ewigen Heimath dargeboten werde, möge

zur Deckung der Koſten freiwillige
Gaben ſenden an Prediger Wornhak,
Oberburgſtraße 11.

c 4 nStieglitze ff. Sänger Stück 2 Mk.
Alpen-Zeiſige ff Sänger St. 1.50 M.
Edelfinken ff. Sänger St. 1.50 M

J abend Nachmittag 3 Uhr von
der Kapelle des städtischen Tage ein

(4218

eS

Bekanntmachung.
Bei dem hieſigen Kaiſerl. Poſtamte

Hierdurch erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit heutigem

Pureau für Wohnungs- Nachweis
errichtet habe und bitte die geehrten Herrſchaften, Vermiether ſowie
Miether, mich bei vorkommenden Fällen gütigſt zu berückſichtigen.

Hochachtungsvoll A. Donnerhack,

Weinbergs Hänflinge ff. S. St. 2 M.
Nachnahme. Lebende Ankunft garantirt
Schlegels Thierpark, Hamburg.

Wagenverkauf.
Ein neuer Federwagen (vHinter-

lader) iſt billig zu verkaufen.

4193

ſind zur Vertretung erkrankter Poſt
unterbeamten Arbeitskräfte er-
forderlich. Perſonen, welche ſolche Be
ſchättigungen übernehmen wollen, müſſen
unbeſcholtenen Lebenswandels, durchaus

2
Pferdeverkauf.

Merſeburg, Saalſtraße 14.

Friſch eingetroffen:

4180] 2veißenfelſerſtr. 9.

Ein offner, W nein Feer K utf chwage n,
Herrenfahrer, für 350 M. billig z. verk
Off. u. P. s. 58562 an Rud. Moſſe, Halle.

zuverläſſig ſein und dürfen ſich noch
nicht in vorgerückten Lebensjahren be
finden. Hierbei wird bemerkt, daß ein
Tagelohn von 2 Mk, gezahlt wird.
Anmeldungen werden im Geſchäfts
immmer des Poſtdirektors entgegen ge

nommen. [4194Merſeburg, den 8. Nov. 189“.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

Damen- Mäntel
z und -JIackets
werden angefertigt und umgeändert.

Braouhausstr. 9.

Sonnabend, den 13. Novbr.
1897, 10 Uhr Vormittags, ſollen in
W eissenfels auf dem Hofe neben
der Reitbahn,

9 ausrangirte Kgl.
Dienſtpferde

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauſt werden.

In gleicher Weiſe ſollen Montag,
den I5. November 1897, 10
Uhr Vormittags, in Merseburg
auf dem Kloſterhofe

22 ausrangirte Kgl.
Dienſtpferde

zum Verkauf kommen. 14197
Thür. Huſaren-Regt. Nr. 12.

zAN ad e O h
ganz und zerlegt,

wilde Kaninchen,
Ia. Reh-Rücken, -Keulen u.

-Blättchen,
feinſte hieſige Fett- und

Bratgänſe
auch getheilt,

feinſte hieſige Enten
feinſte Faſaneuhähne und

Hennen
empfiehlt

4224] M. Wolf.
Naturbutter 10 Pfd. Mk. 6,50 fr.

Blumenhonig 4,50. Spitzer, Tluſtenkie.
P. Probuzna, Oeſterreich Nr. 25.

1 Zugkuh
mit Kalb zu verkaufen.
41881 Wiallendorf 8.

Ein überzähliges Pferd
verkauft Th. Kunth,

8 4167] Porbitz-Dürrenberag.
X Ein flinkes, ſauberes, ehrliches
XMaädcehen aus anſtändiger

X Familie, im Alter v. 15 16 Jahren,
X von auswärts, wird ſof. geſucht.

Frau Maurermſtr. Reichardt,
X Halle a. S., Kronprinzenſtraße 99.

Zeitungsträgerin
Kreisblatt Druokerei,



Nummer 266. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt Freitag, den 12. Novemb r
8-o

Mit Prrisſiſten ſtehe gern zu Dienſten.

Rohlen, Cok, Prikels und
Prennholz jeder Arl.

Cement, Gips, Theer.
Carbolineum.

Chamotten.
Thonrohre.
Tröge.

3

v

S Verfandt nach jedem Platz per Geſ ann und per Bahn. S

cFutterkalk.

Crockenſchnißfzel.

Maſchinenöl.

Wagenfett,
Huffett, Lederfett.

Petroleum.
Segeltuchdecken

für Pferde und Wagen.

a pahna

-m--o— „TD,

4222 Friſche Sülze,
friſches Roaſtbeef,

friſchen Ruſſiſchen Salat,
Rügenwalder Gäuſefett,

Rügenwalder Gänſepökelfleiſch,
junge Pierländer Gänſe u. Enten,

junge feinſte Jaſanen,
Friſches Rehwild

empfiehlt I Zimmermann.
AllerfeinſteSiege Mergarine

ihrem Nährwerth nach beſter u. vollſte r
Erſatz für

feinſte Molkerei- Butter
und in Güte, Geſchmack und Aroma

von derſelben nicht zu unte.ſcheiden.
Marke F. F. geſetzlich geſchützt

pr. Pfd. nur 70 Pfg,
Sorte, ebenfalls mit Süßrahm ge
arbeitet, pr. Pfd. nur 69 Pfg.

III. Sorte, ebenfalls mit Süßrahm
gearbeitet, pr, Pfd. uur 50 Pfg.

IV. Sorte, ebenfalls mit Süßrahm
gearbeitet, pr. Prd. nur 440 Pfg.

Garantirt reines Schweineſchmalz,
pr. Pfd. nur 45 Pfgfeinſtes Schwein eſchngn mit Ge

würz und Zwiebeln durchgebraten
pr. Pfd, nur 55 Pfg.

empfiehlt

II.

[4202

A. a uer,Spezial Geſchäft von Fabrikate aus
der Fabrik von A. L. Mohr,

Altona-Bahdreunfeld.
Merſeburg, kl. Ritterſtraße 6a.

Saure Sahne
täglich friſch [4001
Schreiber's Concditorei.

Friſche Naturbutter
Poſtcolli ca. 10 Pfd. 6,80 Mk. fr. Nachn.
J. Kreb, Willenkorg- Oſtpr. [4175

A v Er un
Seit Jahren kämpfen die Deutſchen Oſte rreichs beſonders in Böhmen und

Mähren mit zäher Ausdauer und Heldenmuth den ungleichen Kampf gegen die
ſlaviſche Sturmfluth. Der deutſche Schulverein will ſie in dieſem Kampfe unter
ſtützen, er will ihnen die deutſche Mutterſprache und das deutſche Volksthum
bewahren helfen.

Auch in unſerer Stadt beſteht ſeit November 1887 eine Ortsgruppe des
Schulvereins.

Aber noch fehlen Viele,Dieſelbe zählt eine Reihe treuer Mitglieder. die
doch gewiß auch gute Deutſche ſind und ein Herz für deutſche Brüder im Aus

lande haben.
An ſie alle richten wir die herzliche Bitte:
Ko mmt zu uns, werdet Mitglieder, tretet in unſere Reihen.
Wir feiern gern patriotiſche Feſte und begeiſtern uns freudig für deutſche

Größe und Herrlichkeit.
Sollte es da ſo ſchwer ſein, jährlich auch nur eine Mark für unſere Volks-

genoſſen im Auslande beizuſteuern
Merſeburg, den 1. November 1897.

Der Vorſtand der Ortsgruppe Merſeburg des allge-
meinen deutſchen Schul-Vereins

zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande.
(gez.) Witte, le z.) Homann, Reg.-Rath, (gez.) Gesky, Hauptmann

(gez.) Ed. Klauss, Kaufmann.Die Mitgliedſchaft wird durch Zahlung von jährlich mindeſtens Mk. 1,00

erworben und nehmen Beiträge vorſtehende Vorſtands Mitglieder ſowie der Ver-
einsbote Schuhmachermeiſter Ohm, Brühl 9, entgegen. [4215

S C C h8 Wegen Neubau meines Grundſtücks Ausverkauf meines
reichhaltigen Waarenlagers.

S Filzwaaren u. Gummiſchuhe in großer Auswahl.

S a185) Lücoehb e.rerenls perfecte z Das 2. Weihnachts NähenA e f für die Altenburger Kinderbe-
S ch n en id er i n wahranſtalt findet

empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe Montag, d. 15. November

Anna Baumann bei Frau von BorckeBurgſtraße Nr, 13. Weamittgge
Aufgang im Hofe 1 Treppe. r S

1 Bettſchirm HKohenzollern.
wird zu kaufen geſucht. Vereins Zimmer
Expedition d. Bl. zu vergeben. Carl Schwabe.

Näheres i. d.

r

e Druck und Serlag von Rudolf Heine „Wierſeburger Kr Lreisblati-Druceel“

Stadttueater a o a.

Freitag, den 12. Novbr.
Abends 7 Uhr. [4192

Zweites Gaſtſpiel der dramatiſchen
Sängerin Frl. Amalie Schaefer vom

kgl. Hoftheater in Caſſel.
Mit vollſtändig neuer Ausſtattung an

Dekorationen und Koſtümen:

T 4 c än.
Große Oper in 4 Akten von G. Verdi,

Mittwoch. den 17. Novbr.
I. Symphonie- Concert

der verſtärkten Theaterkapelle(66 Muſiker.)
Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Dom- Concert
Freitag, 7 und 7 Uhr

letzte Uebung
im Gymnas i u m.Um ahleigen und pünktlichen Be

ſuch bittet. 4216Schumann.
Donnerſtag, den 18. Novbr.,

Abends 7 Uhr

Z. weit es (4203
Künsetler- Concert

im Königl. Schloßgarten- Pavillon.
Frau Maxie Soldat-Roeger

(Violine.)

Herr Arthur van Eweyk
(Geſang.)

Billets zu nummerirten Plätzen
à 3 M. in der Stollberg'ſchen Buchhand
lung. Ueber die nicht nummerirten
Plätze verfügt der hieſige Beamtenverein.

Sieber's Reſtaurant.
Heute Freitag J Schlachtefeſt.
Empfehle meinen vorzüglichen (3902

Mittagstiſch
im Abonnement 75 Pfg.

Carl Schwabe, „Hohenjollern“,

Maje
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